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Im memoriam R. Queck und M. Vukcevich

Die Problemschachwelt trauert um zwei bekannte Problemisten: Einer der ältesten noch
aktiven Schachproblemisten Deutschlands ist im Alter von 92 Jahren verstorben – Rudolf
Queck (18.11.1910-27.04.2003). Wohl jeder verbindet mit seinem Namen die Märchen-
schachbedingung Gitterschach, mit dieser Bedingung baute RQ viele interessante Stücke.
Aber auch außerhalb des Gitterschachs war er aktiv und erfolgreich.

Am 10.05.2003 verstarb GM Milan R. Vukcevich, einer der bekanntesten und profi-
liertesten Schachgrößen der USA, im Alter von 66 Jahren. Welche Bedeutung M. Vukce-
vich im Schachleben der USA und weltweit besaß, kann man daran ersehen, dass er
auch Internationaler Meister im Partieschach war und neben S. Loyd der einzige Proble-
mist ist, der in die ’US Chess Hall of Fame’ aufgenommen wurde. StrateGems wird ihm
im Juli ein Sonderhaft widmen.

harmonie-Jahreslösungsturnier 2002 Dauerkonto

max. Punktzahl

h-71 h-72 in 2002
Alt Neu

Auf-
stiege83 Pl. 82 Pl. 334 Pl.

Bartel, Erich - - 26 160 160 3

Beine, Arnold 82 2 79 1 305 4 7 170 5

Degener, Udo - - 14 108 108

Funk, Klaus 51 40 180 77 140 7

Hadan, Hans† - - 51 70 70 8

Heyl, Peter 75 50 246 85 12 4

Jordan, Gunter 28 44 153 23 97 9

Lazowski, Romuald 81 5 76 4 305 4 51 10 3

Lehmann, Tadeusz 65 68 6 266 199 134 6

Oppitz, Peter 58 41 200 108 9 3

Paradsinski, Oleg 43 35 140 11 91 1

Pfannkuche, Michael 82 2 72 6 313 1 80 36 12

Schreckenbach, Michael 82 2 79 1 310 2 91 54 8

Schnabel, Michael 21 10 78 58 91

Vitale, Luigi 36 21 132 11 68 4

Walter, Martin 83 1 75 5 307 3 50 10 5

Wilk, Udo - 25 25 NEU 25

Will, Wolfgang 80 6 78 3 305 4 44 4 10

Zajic, Helmut 57 46 232 183 88 7

Zipf, Volker - - 32 106 106

harmonie-Informalturnier 2001 – Hilfsmatts
Preisbericht von Achim Schöneberg, Einbeck

Zum Jahrgang 2001 gehören folgende Hilfsmatts: Heft 65: 655-664, 672-679; Heft 66:
683-689; Heft 67: 704-713, Lösungsbesprechung: 659-Version; Heft 68: 730-741. Heft
69: 706-Neufassung wurde nach Rücksprache mit Sachbearbeiter und Preisrichter 2002
dem Jahrgang 2001 zugeteilt. Zu beurteilen waren 14 h#2, 18 h#3 und 17 h#n, also ins-
gesamt 49 Aufgaben.

Eine Verbesserung der inkorrekten Nr. 660 ist bislang nicht erschienen. In meine Vor-
auswahl kamen kaum Zweizüger, was mich indes nicht überraschte. Die beiden h#2,  die
es in die endgültige Auswahl schafften, weisen gegenüber Vergleichsstücken immerhin
winzige  Neuerungen auf. Vier Dreizüger, die sich in der Zwischenrunde nicht behaupten
konnten, sollten noch einmal in die Werkstatt der Autoren zurück: 662: 1.- L:e6 verdirbt
alles. 710: schlechte Konstruktion. 737: Die Grundidee erinnert (z. B.) an G. Paros, pro-
blem 1957 (PDB 507541); besonders die Holzhammerzüge S2 sollten bei einer Überar-
beitung der Idee auf der Strecke bleiben. 738: sTb4 ist miserabel, das schwarze Spiel
auch... Ich danke C.J. Feather, der mir interessante Hinweise gab und mich bei der Vor-
gängersuche unterstützte. 

1. Preis: 711 von Randolf Arnold
a) 1.Db5+ K:d4 2.Db3 Ke5+ 3.K:c3 K:f4#, b) 1.Kd3 c:d4 2.Dh5+ d5 3.Ded2 d:c6#.

Die Versuche, mit L:d4/T:d4 ins Spiel zu kommen, sind verlockend, führen den Löser
aber zur Verzweiflung. Überraschend kommt es zu ganz anderen Batterien, mit wB/wK
als Batterievordersteinen, die vor dem Mattabzug ihrem Hinterstein erst noch ein Stück
entgegen laufen müssen. 

1. ehrende Erwähnung: 735 von Franz Pachl und Sven Trommler
a) 1.T:d4 L:c3 2.Tb4 Ld4 3.Ta4 T:d5#, b)1.L:d4 T:d5 2.Lc5 Td4 3.Lb6 L:c3#.

Hier gefällt mir, dass die eben gefesselten schwarzen Figuren sofort wieder entfesselt
werden, damit sie Königsfluchtfelder blocken können. Dass indes auch die einleitenden
Züge von Schwarz mit einem Schlag beginnen, gefällt mir weniger. Auf den schlagenden
schwarzen Zwischenstopp d4 hätte ich gern verzichtet (entfernt man den wBd4, erhält
man ein korrektes h#2½!).

1. Preis
Randolf Arnold
h-67, Nr. 711 

h#3 (5+12)
b) �g8 → c6

1. ehr. Erwähnung
F. Pachl/S.Trommler
h-68, Nr. 735

h#3 (7+7)
b) �a3 → a4

Lob
Peter Heyl
h-65, Nr. 663

h#4 (5+7)
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Lösungen h#3, S. 226: a) 1.b1L Sf3 2. e:f3 Lb4 3.Le4 Ld2#; b) 1.De3 L:e7 2.Tff3 Lg5+ 3.h:g5 Sg6#; 
c) 1.h5 Lg4 2.e5 L:f8 3.h:g4 Lh6#



harmonie 74 Juni 2003

Lobe ohne Rangfolge:

Lob: 663 von Peter Heyl
1.d1L Lh2 2.g1L Lg2 3.f1L L:e4 4.La7 g4#.

Da schließe ich mich dem Löser -eb- an: 3 schwarze Läuferumwandlungen im h#4,
das ist schon was!

Lob: 683 von Krzystof Drazkowski
a) 1.Kf4 T:e5 2.Dg5 Te7#, b) 1.Ke4 L:e5 2.Dd3 Ld6#.

Reziproken Batterieaufbau L/T auf denselben Feldern mit rückkehrenden Mattzügen
kennen wir (siehe z.B. N. Dolginowitsch, Europa Rochade 1988, PDB 557667,  und Arno
Tüngler, feenschach 1977, PDB 555931), neu sind hier wohl die Linienöffnungen W1 für
die blockende schwarze Dame.

Lob: 687 von Christer Jonsson und Rolf Wiehagen
a) 1.D:b8 b7 2.Dh2 b8D 3.Dc2 Db4#, b) 1.D:f8 f7 2.Dh6 f8D 3.Dd2 Dc5#.

Einphasig hat Hermann Kahl das Thema im Jahre 1930 in der Schwalbe gezeigt
(siehe PDB 552706), in der 687 sehen wir es doppelt gesetzt. Die beiden Lösungen funk-
tionieren auch als Sechssteiner (ohne weißen König und ohne die beiden schwarzen
Randbauern), doch es gibt kein Feld, auf dem der weiße König allein und nebenlösungs-
frei aufgestellt werden kann.

Lob:  689 von Hans Peter Rehm
1.- Ld5 2.Lc4 Ke5 3.Kb3 Kd4 4.Ka4 Kc3 5.Lb5 Lb3#.

Gemischtfarbiger Inder l/L mit Switchback des schwarzen Läufers, als wLäufer-Mini-
mal in Miniaturform und mit Idealmatt dargeboten.

Lob: 706v. von Toma Garai und Helmut Zajic
1.Dc7 Ld5 2.Kc5 De7# und 1.Dc5 Td5 2.Kc4 Dh4#.

Dieses Selbstfesselungsgeschehen einschließlich Verstellung eigener Langschrittler und
weißer Grimshaws ist nicht neu, es gibt eine ganze Reihe von früheren Darstellungen, mit
nur 10 Steinen zeigte es Fadil Abdurahmanovic, Schach-Echo 1978, PDB 557657. Was
die 706v. in diese Auswahl brachte, sind die Linienöffnungen für die mattgebende  weiße
Dame; die Entfesselung des wLf6 spielt hier kurioserweise überhaupt keine Rolle. (Dass
auch eine recht frei stehende weiße Dame gezähmt werden kann, zeigte R. Beugelsdijk,
Lösungen 1.Dd6 Lc4 2.Kd4 Dh8# und 1.Dd7 Tc4 2.Kd3 Df5#.)

Lob
K. Drazkowski
h-66, Nr. 683

h#2 (4+7)
b)�f8 → a3

Lob
C. Jonsson/R. Wiehagen
h-66, Nr. 687

h#3 (4+5)
b)�b6 → f6

Lob
Hans Peter Rehm
h-66, Nr. 689

h#5 0.1;1.1... (2+4)
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Nr. 855 (Aschwanden)
1.Sg7? (2.Sh5#) Sf7! b 1.Si7? (2.Sh5#) Sg8! c
1.LLe9! (2.Sd3+ K:g3 3.LLi5#)
1.- Sh6~ a 2.Tf5+ A S:f5 3.Tg4# B
1.- Sf7! b 2.Tg4+ B TL:g4 3.c10NL# C
1.- Sg8! c 2.c10NL+ C Se6 3.Tf5# A
1.- LLf8 2.Sg7! (3.Sh5#)

2.- Sh6~ a 3.c10NL# C
2.- Sf7! b 3.Tf5# A
2.- Sg8! c 3.Tg4# B

(1.- TL:h4/TL:e9/Se2 2.Tf5+ Sh:f5 3.Tg4#; 1.- S:b3 2.Tf5+ S:f5/K:g3 3.Tg4/LLi5#; 
1.- Se1 2.TL:d4+ TLe4~ 3.Se4/LLe4#) (3 P.)

„Beide Typen eines zeitgesplitteten Lacny, kombiniert mit schwarzer fortgesetzter Vertei-
digung. Feldmann 2 und schwarze Halbfesselung, Zyklus der 2. und 3. weißen Züge.“
(Autor) „Wieder ein phantastisches Problem, das viel Überlegung erfordert.“ (WW) „Hut
ab vor RA, aber ich habe zu wenig Figuren und kein so großes Brett und vor allem keine
Energie, solche Ungetüme zu lösen. Muss man eigentlich – was auf einem 8x8-Brett nicht
(?) darstellbar ist, unbedingt auf Riesenbrettern mit mehreren Figurensätzen darstellen?“
(MW) Diese Gretchenfrage reichen wir gern an den Autor weiter.

Diesmal waren auch die stärksten Löser geschafft: „Entschuldigung wegen der fehlen-
den Kommentare. Aber die Probleme waren wirklich so schwer, daß man alle Köpfe voll
zu tun hatte.“ (WW), der aber trotzdem noch einiges zu den Lösungsbesprechungen bei-
steuerte. „harmonie ist eine sehr interessante Zeitung, bitte weiter so.“ (MW) Danke, gern.

Im Löserwettbewerb 2002 begrüßen wir als neuen Mitstreiter Udo Wilk, der sich aus-
schließlich den Hilfsmatts widmet. Mit insgesamt 20 Teilnehmern war die Beteiligung aus-
gesprochen erfreulich (s. Tabelle nächste Seite). In Heft 71 siegte überraschend M. Walter,
der als sich als einziger der Spitzenlöser nicht durch Buchstabendreher oder sonstige
Ungenauigkeiten um die Maximalpunktzahl brachte. In Heft 72 erreichte (bedingt durch
die 855, die nur WW löste, und auch die 853) überhaupt niemand die volle Punktzahl,
an der Spitze hier M. Schreckenbach und A. Beine. Insgesamt rettete Michael Pfannkuche
so seinen Vorsprung ins Ziel und wurde Gesamtsieger für den Löserwettbewerb 2002.
Herzlichen Glückwunsch! MP verbuchte auch seinen 12. Aufstieg auf der
200-Punkte-Skala, gleichfalls in die zweistelligen Aufstiegsbereiche drang W. Will vor.
Allen Lösern wieder besten Dank für die kontinuierliche Mitarbeit.

Bemerkungen und Berichtigungen
h-70, Nr. 776:  Autor U. Degener stellt zur Lösungsbesprechung in h-72 (S. 187) richtig
fest, dass nach 3.- Ka7 gleich 4.Ld6+ Sf7# folgen kann, die genannte ’kleine Unschärfe’
also gar nicht existiert. Sorry!

h-70 Nr. 779: Die Autoren ergänzen einen wBe5.

h-71, Nr. 807: F. Müller verweist dazu auf Die Schwalbe 196, Seiten 512/513
Nr. 11381v samt Vergleichsbeispielen.

h-72, S. 189: V. Felber teilt mit, dass das abgedruckte Vergleichsstück zur 790 von F.
Sörensen bereits früher in gespiegelter Fassung publiziert wurde (Szentai, DuF 1966). In
der PDB werden die Aufgaben unter den Nr. P0542428 und P0542445 geführt. 
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dazu noch nett verpackt in eine gemischtfarbige AUW.“ (AB) „Überraschende gemischt-
farbige AUW, leider ohne Modellpatt (c7)“ (MP), was ich aber hier nicht weiter tragisch
finde. 

Nr. 852 (Beine)
1.Kb6 nCLb4(=nCT) 2.Ka7 nCTh4(=nCD) 3.Ka8
nCDa4(=nCS) 4.nBc4 nCSb2,c3(=nCL) 5.nBc5
nCLh8(=nCT)+ 6.nCTh4(=nCD) nCDa4(=nCS)
7.nBc6 nCSb2,b3(=nCL) 8.nBc7 nCLh8(=nCT)+
9.nBc8=nCL nCTh1(=nCD)+ 10.nCDf1(=nCS)+
nCSg3,h2(=nCL) 11.nCLb7(=nCT) nCLc8(=nCT)#
(4 P.)

„Ineinandergeschachtelter Allfigurenrundlauf
als Beschäftigungslenkung, Excelsior, Kreuzschach,
Mustermatt.“ (Autor) Das fand wenige Löser: „Da
habe ich mich zunächst als Anfänger gefühlt, doch
nach 4 Sitzungen von insgesamt 6 h fiel der Gro-
schen schließlich nachts im Dunkeln vorm Ein-
schlafen.“ (MP) Womit bewiesen ist, dass
Lösegroßmeister an nichts anderes denken als
Schachprobleme zu lösen. „Ganz nett, aber kann
man so etwas ohne Computerhilfe lösen/kompo-
nieren?“ (MW) Wer den Autor kennt, der weiß,
dass seine Aufgaben natürlich erst im Kopf entste-
hen, der Co sorgt dann nur noch für die Korrekt-
heit ... Auf eine Anregung von MP hin fand der
Autor zwar keinen Zwilling, aber immerhin eine
Neufassung ohne Schachstellung des wK in der
Diagrammstellung.

Nr. 853 (Beine)
1.Sce4 Th8 2.Se6+ Kh6 3.S:f6 Ta8 4.Se8 T:a2 5.S8c7 Ta8 6.Sa6 Th8 7.Sb8 T:b8 8.Sd8
T:b2 9.Sf7+ Kg7 10.Sd6 Tb8 11.La3 Tb1 12.Lc5 Tb8 13.Da1+ Tb2 14.Da8 Tb8 15.Df3
Tb1# (4 P.)

„Doppelte, weit vorauschauende Lenkung des sK mit Rückkehr desselben; wLf1 ver-
hindert die wRochade und wTh1 verhindert NL durch T:h2 nebst Th1#. Die wSs müssen
für die Lenkung der beiden sSteine sorgen, wofür die ersten zehn Züge benötigt werden.“
(Autor) „Schwere Springermanöver, um den sT dazu zu bringen, andere weiße Figuren zu
befreien.“ (MW) „Doppellängstzüger, das klingt leicht. De facto war es aber wohl das
schwerste einer nicht leichten Serie.“ (WW) Der Beweis: „Mit der 853 habe ich mich stun-
denlang vergeblich abgemüht.“ (MP) AB's Schicksal ist es anscheinend, dass er zum
Inhalt seiner schwierigen Stücke wohl immer nur wenige Kommentare bekommen wird.

Nr. 854 (Sphicas)
1.d8L 3.Lg1 4.Kh1 6.d5 8.c8D 9.D:a8 12.d8S 13.Sf7 14.Db7 15.a8T 16.Sh8+ D:b7# (4 P.)

„AUW with shields.“ (Autor) Das war einfacher: „So etwas ist leicht und interessant zu
lösen.“ (MW) „Mit seiner ganzen Ser-S-Routine zaubert Sphicas mit sparsamsten Mitteln
eine AUW aufs Brett.“ (WW) „Relativ leicht zu durchschauende AUW, denn die Mattfelder
h1 bzw. b7 bieten sich geradezu an.“ (AB) „Schönes Problem.“ (RL) „Geistreich und
beeindruckend.“ (GJ) „Grandiose AUW mit effektvollem Schluß.“ (KF) 

Arnold Beine
harmonie 72, Nr. 852 (Neufassung)

s#9 (1+1+2)
Längstzüger, neutrale Chamäleon-Dh4, 
neutraler Bc2: 1.nBc3! nCDa4(=nCS) 
2.nBc4 nCSb2, c3(=nCL) 3.nBc5 
nCLh8(=nCT)+ 4.nCTh4(=nCD) 
nCDa4(=nCS) 5.nBc6 
nCSb2,b3(=nCL) 6.nBc7 nCLh8 
(=nCT)+ 7.nBc8=nCL nCTh1 
(=nCD)+ 8.nCDf1(=nCS)+ 
nCSg3,h2(=nCL) 9.nCLb7(=nCT) 
nCLc8(=nCT)#
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a) 1.Tb7 K:c3 2.a:b1T Tc2 3.Tb6 Kd4#, b) 1.Sg4 Kd3 2.d:c1L Lc2 3.Lf4 Kd4#.
Dieser witzige Dreizüger gefiel mir auf Anhieb. Er wäre weiter vorn gelandet, wenn die

schwarze Dame nicht so eine traurige Rolle spielte, nämlich in a) überhaupt keine, in b)
gerade noch als Block.
Einbeck, im Januar 2003
Für Einsprüche, Hinweise und sonstige Bemerkungen zum Preisbericht gilt die übliche Drei-
monatsfrist nach Veröffentlichung.

Zurück ins Mittelalter

Judit hat vor einem halben Jahr wieder mal ein gut Teil
der Elo-Spitze hinter sich gelassen, die Vollmeister
lästern weiter über feminines Schach, die Halbkönner
bedauern weiter die Dateien-Dominanz, die Krypto-
Computeristen orten allerwegen die gängigsten
WC-Chancen, die Erfindlinge suchen Zustimmung zu
ihren Angeboten von Würfel-, Janus- und sonstigem
Fantasie-Schach ... Reform-Geschrei weht durch die
Lüfte. Holt euch bei den Problemschächern Rat,
möchte man den Zukunftsdeutern zurufen. 

Aber auch aus der Vergangenheit läßt sich lernen.
Ich schlage aushilfsweise die Rückkehr zu König
Alfonsos Regeln von 1283 vor. Da würde man wenig-
stens mehr miese Remise meiden, wenn wieder
Beraubungssieg zugelassen wird. Aber vorsichtiger-
weise erst nur einmal die Regelung “rege solo reliquo
ludus perditus est”, den Bauern lassen wir ganz
modern weiter zur Dame werden, wenn er durch-
kommt. 

(FHo)

Lob
T. Garai & H. Zajic
h-69, Nr. 706(v)

h#2 2.1;1.1 (6+7)

Lob
Toma Garai
h-68, Nr. 736 

h#3 (5+10)
b) �c6 → f5

zur 706v:
R. Beugelsdijk
Springaren 1991

h#2 2.1;1.1 (5+9)
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F. Hoffmann
Urdruck

+durch Beraubung (3+2)
1.Se5! K:a7 2.Kf5 Kb7 3.Kf6 Kc7 
4.Kg7 Kd6 5.Sg4 o.ä. nebst K:h8 
(Wenn die Regel lauten soll, dass der 
erste Letztschlag bereits entscheidet, 
kann der Anziehende auf die Rettung 
seines Springers verzichten und gleich 
5.K:h8 spielen. (In der normalen Partie 
ist die Stellung glatt remis.)
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